
Fotowettbewerb
Der FördervereinWildgatterHildesheimveranstaltet ab sofort
wieder den jährlichen Fotowettbewerb rund umdie Natur und
das Tierleben im Wildgatter. Aus den Einsendungen werden
einigeMotive für den Jahreskalender 2020 verwendet. Außer-
dem veröffentlicht der Verein jedes eingesandte Foto mit Na-
mensangabe auf demMonitor amEingangdes Steinbergiums.
Mit der Teilnahme erhält der Förderverein Wildgatter Hildes-
heim gemäß Europäischer Datenschutzgrundverordnung
(DSGVO) die Berechtigung, die Fotos mit Namen zu nutzen
und zu veröffentlichen.
Teilnehmen kann jeder. Es gibt keine Altersbeschränkung, die
Bilder werden aber in verschiedenen Altersklassen gewertet.
Einsendungen in digitaler Form (maximal fünf Bilder) ab so-
fort mit Angabe des Namens, Anschrift, Emailadresse und Al-
ter senden Sie bitte ausschließlich per Mail an wildgat-
ter_hi@icloud.com.
Der Einsendeschluss ist am 31. Mai.
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Beliebtes Ausflugsziel und attraktives Zuhause
Im Süden von Hildesheim gele-
gen hat sich Ochtersum in den
vergangenen Jahrzehnten zu
einem der beliebtesten Wohn-
standorte Hildesheims entwi-
ckelt. Ochtersum wurde erst-
mals 1132 unter dem Namen

„Ochtereshem“ urkundlich er-
wähnt. DerNamekannals „Heim
des Ochtger“ beziehungsweise
„Ortger“ hergeleitet werden,
wobei der Personenname „Ort-
ger“ sinnhaft mit „schneller
Speer“ übersetzt werden kann.
1970 gab Ochtersum freiwillig
seine Selbstständigkeit auf und
wurde nach Moritzberg, Steuer-
wald, Neuhof und Drispenstedt
der fünfte „Zuwachs“ für die
Stadt Hildesheim, wodurch sie
sich schnell zur jüngsten Groß-
stadt etablierte.
Aus dem ehemals eigenständi-
gen Dörfchen mit einer über-
schaubaren Anzahl an Einwoh-
nern ist durch die stetig wach-
senden Neubaugebiete inzwi-
schen ein imposanter Stadtteil
mit knapp 9.000 Einwohnern
geworden. Von der benachbar-
ten Ortschaft Barienrode der
Gemeinde Diekholzen ist Och-
tersum nur noch durch einen
schmalen Streifen Ackerland
getrennt, so dass dasWachstum
nun seine Grenzen erreicht hat.
Eine gute Infrastruktur und her-
vorragende Verkehrsanbindun-
gen, die Nähe zur Innenstadt so-
wie die Einbettung in wunder-

schöne Natur machen den
Stadtteil attraktiv. Die Hildes-
heimer Innenstadt ist nur 2,5 Ki-
lometer entfernt und lässt sich
sowohl mit dem Auto über die
Bundesstraße 243 oder mit den
regelmäßig verkehrenden
Stadtbussen schnell erreichen.
Ochtersum verfügt über eine
sehr gute Versorgungsstruktur,
die eine hohe Lebensqualität
gewährleistet. Vor allem in der
Rex-Brauns Straße haben sich
Fachgeschäfte sowie Hand-

werksbetriebe niedergelassen.
Darüber hinaus findet man
überall einzelne Ansiedlungen
diverser Geschäfte. Ob Super-
markt, Discounter, Blumenge-
schäft oder Autohaus – das An-
gebot in Ochtersum ist vielfäl-
tig. Zahlreiche Dienstleister er-
leichtern in Ochtersum das täg-
liche Leben. Auch Gesundheits-
und Pflegeeinrichtungen finden
sich vor Ort. Grund- und Real-
schule sind ebenso vorhanden
wie drei Kindergärten, Hort, Ju-
gendtreff, Ortsgemeinschafts-
haus oder Sportanlagen und
auch zur Universität ist es nicht
weit.

Die Nähe zur Natur und die Frei-
zeit- und Erholungsmöglichkei-
ten sind für viele Neubürger das
entscheidende Argument für
einen Umzug nach Ochtersum.
Das Landschaftsschutzgebiet
Steinberg sowie das Wildgatter
liegen quasi direkt vor der Haus-
tür und auch der Hohnsensee ist
gut zu erreichen. Ein Grillplatz
undeinbeliebtes Lokal amStein-
berg bieten viele Ausflugsmög-
lichkeiten in die Natur. Ochter-
sum ist damit nicht nur ein be-
liebterWohnort für JungundAlt,
sondern lohnt sich auch bei Na-
turfreunden für Spaziergänge
undWanderungen.

Durch stetig wachsende Baugebiete hat sich Ochtersum zu einem imposanten Stadtteil entwickelt.
Foto: Chris Gossmann

Ochtersum
VERANSTALTUNGSKALENDER MIT PORTRÄT

Ortsbürgermeister: Dr. Ulrich Kumme
Einwohnerzahl: ca. 8.557
www.hildesheim.de

ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

Kinder-Café im Luca
Als öffentliches Café imGemein-
dezentrum der Lukaskirche lädt
das LUCA Menschen ein, sich zu
treffen und unser klassisches
Café-Angebot zu genießen - un-
abhängig von Geschlecht, Alter,
Nationalität oder Konfession.
AlsBegegnungsort führtesMen-
schen zusammen und ist ein
Treffpunkt für Ochtersumer und
Café-Liebhaber.
DasLUCA ist aucheinOrt fürKin-
der. Beim Kinder-Café kommen

Kleine und Große zusammen, er-
obern gemeinsam die LUCA-
Spielecke oder im Sommer die
Sandkiste und Außenterrasse,
können Rätseln und Malen, ein
Bilderbuch lesen oder es sich im
Café gut gehen lassen. Die An-
sprechpartnerin ist Christine
Mies, erreichbar unter Telefon
05121/9226668. Das nächste
Kinder-Café findet am Donners-
tag, 9. Mai von 15.30 Uhr bis 17
Uhr statt.

Fischer-Bau
Das Massivhaus.

®

Jetzt Katalog anfordern!
hildesheim@fischerbau.de

Musterhaus: Öffnungszeiten:
Marion-Dönhoff-Straße 11 Mo.–Fr. 10–18 Uhr
31139 Hildesheim Sa.+So. 11–17 Uhr

Telefon (0 51 21) 26 80 11 • www.fischerbau.de

Bedachungen
Dachdeckermeisterbetrieb
• Dachdeckerarbeiten • Klempnerarbeiten
• Fassadenbau • Reparatur und Servr ice
• Isolierungen • Gaubenbau • Schornsteinverkleidungen

Barningeroder Kamp 34 • 31139 Hildesheim
Telefon 0 51 21 / 2 04 05 26 • Fax 0 51 21 / 2 04 90 36

Mobil: 01 75 / 11 98 080

Meisterbetrieb seit 1890

Firma Albert Schröter
Rex-Brauns-Str. 10 · 31139 Hildesheim · Tel. (0 51 21) 20 54-0 · Fax 20 54-54
www.schroeter-hildesheim.de info@schroeter-hildesheim.de

Glas- e

Glaserei und Glasbau Scheer GbR

SCHEER
Glas Fenster Türen

24-Std.-
Notdien

st

Rex-Brauns-Straße 14 • 31139 Hildesheim
Telefon (05121) 518554 • Fax: (05121) 518294

E-Mail: glaserei.scheer@t-online.de

gestalten und erhalten

malerbetriebs gmbh

konrad-adenauer-str. 41
31139 hildesheim

05121 – 263887
maler-eggers@t-online.de

Ihr Ansprechpartner
für

Ochtersum

Carlos Becker
Telefon 0 51 21 / 1 06 - 1 58
Fax 0 51 21 / 1 06 - 55 - 1 58

E-Mail: carlos.becker@
hildesheimer-allgemeine.de

Die Stadt als
Konkurrent

FürdieStadt istdasalleinkein
Problem: Es sei auf dem Im-
mobilienmarkt nun mal so,

dass der denZuschlag bekomme,
der das meiste biete. Blöd nur,
wenn man als Kommune ausge-
rechnet einem inHildesheimver-
wurzelten Unternehmen in die
Quere kommtwie im Fall der frü-
herenBäko-Halle.Auchwenndie
StadtguteGründedafürsieht,aus
dem Gebäude ein Magazin für
das Museum zu machen – die
SpeditionNowatzki hatte ebenso
gute Gründe für ihr Interesse an
dem Grundstück, das neben
ihrem liegt. Ob der Rat dem Kauf
der Bäko-Halle auch zugestimmt
hätte, wenn die Politiker gewusst
hätten, dass sie Nowatzki ausste-
chen? Dem Vernehmen nach
wusstensiees jedenfallsnicht,die
Rede soll nur von einem anderen
Bieter gewesen sein. Wenn be-
kannt gewesen wäre, um wen es
sich handelt, wäre vielleicht der
eine oder andere ins Grübeln ge-
kommen. Doch hätte hätte Fahr-
radkette – die Sache ist offenbar
gelaufen. Vielleicht lässt sich aus
ihr trotzdemetwas inSachenUm-
gang lernen. Fürs nächsteMal..

ZWEITSTIMME

Von Rainer Breda
Ein Beispiel für den Handlungsbe-
darf: „Der Anteil der Kinder, die bei
der Schuleingangsuntersuchung
ohne Einschränkungen einschu-
lungsfähig sind, liegt in der Nord-
stadt unter dem Wert in anderen
Stadtteilen.“ Einer der Gründe sei
der Bewegungsmangel der Kinder.

Bis die Halle ihre neue Rolle
übernehmen kann, dürften aller-
dings noch drei Jahre vergehen.
„Die nötigen Haushaltsmittel sind
von 2020 bis 2022 ausgewiesen“,
sagt Stadtsprecherin Marion Dobi-
as. Nächstes Jahr geht es zunächst
um Vorbereitungen und Entwürfe
für den geplanten Umbau. Danach
sollen Bauarbeiter und Maschinen
an der RBG anrücken.

Von einem „tollen Erfolg für die
Stadt Hildesheim“ spricht die FDP-
BundestagsabgeordneteUlla Ihnen
aus der Region Hannover. Ihre
Fraktion habe sich im Haushalts-
ausschuss des Bundestages – das
besagte Förderprogramm ist eins,
bei dem Abgeordnete über die
Empfänger von Fördergeld mitbe-
stimmenkönnen – dafür eingesetzt.

Auch die Linkspartei im Hildes-
heimer Stadtrat meldete sich zu
Wort, der stellvertretende Frak-
tionsvorsitzendeMaikBrücknerbe-
grüßte den „Geldsegen“ für die
Nordstadt. Seine Partei setze sich in
Berlin dafür ein, mehr Geld in das
Förderprogramm zu stecken. Auch
BerndWestphal will um zusätzliche
Mittel für solche kommunalen Pro-
jekte kämpfen.

Bund gibt 1,7 Millionen für RBG-Halle
Stadt muss nur zehn Prozent der Kosten tragen / Spitzer: „Weiterer Meilenstein für Nordstadt“

Hildesheim. Die Turnhalle der Ro-
bert-Bosch-Gesamtschule soll in
den Jahren 2021 und 2022 umfas-
send saniert werden. Das hat die
Stadt Hildesheim auf HAZ-Nach-
frage angekündigt. Zuvor hatte der
SPD-Bundestagsabgeordnete
Bernd Westphal bekanntgegeben,
dass der BunddasVorhabenmassiv
unterstützt unddengrößtenTeil der
Investition trägt. „Mit rund 1,7 Mil-
lionenEuro übernimmtder Bund 90
Prozent der Gesamtkosten“, betont
der Abgeordnete. Sozialdezernent
Malte Spitzer sieht in dem Projekt
„einen weiteren Meilenstein in der
Entwicklung der Nordstadt, wie
auch die Investition ins Familien-
zentrumMaluki.“

Für die klamme Stadt Hildes-
heim ist der Zuschlag aus dem För-
derprogramm „Sanierung kommu-
naler Einrichtungen in den Berei-
chen Sport, Jugend und Kultur“
eine große Erleichterung. Und alles
andere als eine Selbstverständlich-
keit: Mehr als 1000 Förderanträge
waren eingegangen, lediglich 186
Projekte bekamen den Zuschlag –
darunter die RBG-Halle. Westphal,
der sich nach eigenem Bekunden
für den Zuschuss aus Berlin stark
gemacht hat, freut sich: „Mit der
neuenHallekann jetzt eindringend
notwendiger Begegnungsort für al-
le Bürger derNordstadt geschaffen
werden. Das ist eine Bereicherung
für den Stadtteil.“

Von Tarek Abu Ajamieh

Tatsächlich soll aus der derzeit
geschlossenen Turnhalle eine
„Multifunktionshalle“ werden. Die
soll dannwieder fürSchul- undVer-
einssport zur Verfügung stehen,
aber auch als Veranstaltungsort für

die Schule und darüber hinaus als
Veranstaltungszentrum für jenen
Teil der Nordstadt, in dem die RBG
steht. Sozialdezernent Spitzer sieht
darin ein wichtiges Signal, „dass
wir uns umdieNordstadt kümmern

und dort investieren“. Es gehe da-
rum, langfristig die Bildungschan-
cenundPerspektivenfürKinderaus
der Nordstadt zu verbessern.
„Schule, Kita und Sport sind dafür
die wichtigsten Treiber“, so Spitzer.

Die Sporthalle der Robert-Bosch-Gesamtschule soll umfassend saniert werden. FOTO: CHRIS GOSSMANN
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